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Die Arbeitsgruppe möchte bestehende Defizite in der Leitlinien gerechten Versorgung 

von Parkinsonpatientinnen und – patienten identifizieren und durch konkrete 

Maßnahmen verbessern. 

 

• Versorgungsforschung  

Vertreter der Arbeitsgruppe nahmen an epidemiologischen Studien und Studien zur 

Versorgungsforschung teil und publizierten die Ergebnisse. 
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Weitere Durchführung von Versorgungsforschung in den beteiligten Praxen ist geplant. Inhalte, 
rechtliche Bedingungen, mögliche Datenbanken, die konkrete Implementierung in den Praxen, 
Nutzung möglicher Daten und Finanzierung des Projekts wurden konsentiert. 

Die Datenerfassung soll prospektiv für alle in spezialisierten Praxen behandelten Parkinson 

Patienten erfolgen und mit Hilfe einer internetbasierten Datenbank umgesetzt werden.  Aufbau 

und Struktur der Datenbank sollen mit den an Parkinson Forschungseinrichtungen erprobten 

Datenbanken kompatibel sein um Vergleiche mit den Patientenkollektiven an klinischen Zentren 

zu ermöglichen.  

Im Einzelnen sollen durch das Datenbank Projekt u.a. folgende Fragen beantwortet werden: 



• strukturierte Erfassung von Patientenbefunden, der Maßnahmen- und Versorgungsdaten  
• Charakterisierung neu diagnostizierter Parkinson Patienten, insbesondere von 

Erstsymptomen Zeitdauer von Erstauftreten der Symptome bis zur Diagnose 
• Erfassung des Versorgungsbedarfs und der notwendigen Ressourcen zur 

ambulanten Versorgung von Parkinson Patienten 
• Abgleich der erhobenen Daten mit Patientendaten aus wissenschaftlichen 

Erhebungen und damit Erfassung der „real life“ Versorgungssituation 
• Verbesserung der Versorgungsqualität und Qualitätssicherung auf allen Gebieten 

(medikamentös, Heilmittelerbringung, Patienten- und Angehörigen-edukation) 
• Erfassung der Bedingungsfaktoren für Patientenzufriedenheit und Lebensqualität 
• Qualität der Versorgung fortgeschrittener Parkinson Patienten, Beratung und 

Indikationsstellung von invasiven Therapieverfahren  
• Erfassung des Versorgungsbedarfs (insbesondere Häufigkeit und Behandlung 

von Komplikationen) bei der Nachsorge von Patienten mit THSvon  oder 
Pumpentherapien 

• Erfassung des Einflusses der körperlichen Aktivität der Patienten den 
Krankheitsverlauf  

• „Parkinson-Schwerpunktpraxis“ 
 

Die Implementierung einer „Parkinson-Schwerpunktpraxis“ soll die Versorgung 
von Patientinnen und Patienten flächendeckend verbessern. 

Nach der Erstellung von Kriterien zur Definition von "Parkinson-
Schwerpunktpraxen" erarbeitet die Gruppe derzeit gemeinsam mit der dpv und 
einem externen QM und Audit Unternehmen die konkrete Umsetzung des 
Zertifizierungsprozesses.  

 

• Parkinsonassistentinnen/ Parkinsonassistent: PASS 
 
Auch 2018 führte die Gruppe bundesweit die Ausbildung von medizinischen 
Fachangestellten zu "Parkinson Assistentinnen" durch. 
 
 

• Sonstiges 
 

• Die Gruppe kritisiert die teils fehlerhafte Umsetzung der „Aut idem 
Regelung“ bei Parkinson 
(www.aerzteblatt.de/nachrichten/94708/Neurologen-und-Patienten-
warnen-vor-Fehlmedikation-durch-Aut-idem-Regelung-bei-Parkinson) 

• Die Gruppe sieht weiterhin erheblichen Korrekturbedarf am 
Bundeseinheitlichen Medikamentenplan in der bisherigen Form (U.a. 
können die für viele Parkinsonpatienten notwendigen Einnahmezeiten 
nicht übersichtlich dokumentiert werden, ebenso wenig die 
medikamentöse Versorgung mit Medikamentenpumpen.)  
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• Die Gruppe beobachtet einen zunehmenden Versorgungsbedarf für 
Patienten, die eine THS oder eine Pumpentherapie erhalten haben. Eine 
ambulante Versorgung dieser Patientengruppe in den Praxen ist schwierig, 
da die Betreuung einen hohen zeitlichen und personellen Aufwand 
erforderlich macht und diese Art der Versorgung in der ambulanten 
Vergütungsstruktur bisher nicht berücksichtigt ist. Die Gruppe bittet den 
DPG Vorstand deshalb um Unterstützung im Bemühen, auf diesen 
Missstand hinzuweisen (z.B. in Form von Briefen oder Stellungnahmen für 
die KBV und KK) und die ambulante Versorgung so umzugestalten, dass 
diese Patienten auch in spezialisierten Praxen betreut werden können. 
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